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Bezugspreis : Monatlich 8.26 RM . einlchl. Zustellgebühr . — Einzelnummer 10 gipst! 8am »tag» 15 gipst — « nzetgengebühr : 14 gips, für 1 mm Höhe und ein Siebentel Breite . Briese und Gelder frest Bet Wieder¬

holungen tarisfester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werde» kann» wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtlich« Anzeigen find direkt an die Geschäftsstelle der Karls¬

ruher Zeitung , Badischer Etaatianzeiger , Karl- Friedrtch-Straße 14, zu senden und werde» In Beretnbarung mit dem Ministerium de» Innern berechnet. Bet Klageechebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkuriverfahten fällt der

Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — gm Falle von höherer Gewalt , Streich Sperre , Aussperrung . Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigene» Betrieb oder in denen unserer Aeseranten , hat der Inserent keine Ansprüche,

fall» dir Zeitung verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Bewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben

und er loird keinerlei Berpflichtung zu irgendwelcher Bergütung übernommen , « bbestelnmg der Zeitung kann nur fe bi» 26 . auf MonatSschluh erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung Badischer StaakSanzeiger :

ZentralhandelSrcgister für Bicken, Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft unh Bildung , Badische Kultur und Geschichte , Badische WohlfahrtSblitter , Amtliche Berichte über die Berhandlungen de» Badischen Landtag».

Amtlichen Teil
Verlängerung des Versammlungsverbots

Nachdem sich gezeigt hat, daß die öffentliche politische
Versammlungstätigkeit nicht eingeschränkt wird , hat der
Minister des Innern , um zu verhüten , daß durch agita -

torische Erörterung der gegenwärtigen Lage die öffent¬
liche Ruhe und Sicherheit gestört wird , die Polizeibehör¬
den angewiesen , öffentliche politische Versammlungen , die
den augenblicklichen Krisenerscheinungen gelten , oder in
denen ihre Erörterung zu erwarten steht, weiterhin bis

zum 27. Juli einschließlich zu verbieten .

Die pavttev Lnsammeuiknrrft
$lm die französischen Bedingungen

Die deutsche« Staatsmänner , der Reichskanzler und der

Reichsaußenminister , werden heute nachmittag in Paris ein-

treffen und sogleich um 4 Uhr soll eine deutsch -französische Be-

sprechung zwischen Brüning -Curtius und Brianb - Laval statt-

sftnden . Daran soll sich am Sonntag eine Fünfmächtekonferenz,
««schließen , denn auch der italienische Außenminister Gandi

wird anwesend sein außer den Staatsmännern von Frankreich,
England , Amerika und Deutschland.

Es handelt sich bekanntlich darum , eine deutsch -franzöfische
Einig ««« herbeizusühren , um den Weg für eine große lang¬
fristige Anleihe freizumachen, die Deutschland als Ersatz für
Hie abgezogene« kurzfristigen Auslandskrrdtte braucht, die also
Keine Neu- oder Mehrverschuldung darstellen wird, sondern die

Unsicherheit der kurzfristigen Kredite ersetzen soll, deren Ver¬

hängnis uns in diesen Tagen offenbar geworden ist . Der

französische Vorschlag finanziellen Beistandes für Deutschland
foll darauf hinauslaufen , daß die Bank von Frankreich, die
ISank von England und die amerikanische Bundes -Reserbe-

lbank Deutschland zunächst einen kurzfristigen Kredit von zwei
Milliarden Reichsmark gewähren würden , der allmählich durch
eine in zehn Jahren rückzahlbare Anleihe in gleicher Höhe er-

fetzt werden solle.
Es sind außerordentlich schwerwiegende Verhandlungen ,

deren Ernst schon dadurch illustriert wird , daß zum erstenmal
ein deutscher Reichskanzler offiziell nach Paris kommt. Dabei

geht es um das , was Frankreich als Sicherungen und als Be¬
dingungen für seine' Beteiligung an der Anleihe fordert .
Amerika hat jedoch ein Veto gegen Bedingungen erhoben, welche
Deutschlands Sonveränttät beeinträchtigen würden , was die

Stellung der deutschen Staatsmänner außerordendtlich Ver¬

beffert. Erst wenn diese Fragen prinzipiell geklärt find, sollen
die sachlichen Verhandlungen über die Einzelheiten auf der am
Montag beginnenden großen Konferenz in London in Angriff
genommen werden. Der Ausgangspunkt für die Pariser Reise
ist in der bekannten Rundfunkrede des Reichskanzlers zu sehen .
Die französische Einladung traf Freitag vormittag in Berlin
ein, sie ist in sehr zuvorkommendem und höflichem Ton ge¬
halten . und die deutschen Herren werden gebten, sich als Gäste
der französischen Regierung zu betrachten.

Amerikanisches Veto gegen politische
Bedingungen

Wie aus Washington gemeldet wird , hat Unterstaatssekretär
« astle als „unverrückbares Ziel der amerikanische« Regier ««, ,
sofortige und möglichst langfristige Hilfe für Deutschland unter
« eseitestellung aller nicht notwendige« Einzelheiten " , nach er-

neuter telephonischer Besprechung mit Stimson mit großer
Deutlichkeit erneut betont.

Zwei für dieses Wochenende äußerst wichtige Punkte wur -
den deutlich geklärt :

Man betrachtet die Begegnung vr . Brüning -Laval lediglich
als einen Auftakt zu der entscheidenden Londoner K- »fere«z,
und man betrachtet ferner die bekannten französischen Voraus¬
setzungen für eine Anleihe an Deutschland für einen „nndiS-
kntterbare« Versuchsballon" . Die französische Regierung habe
Freitag früh als Gegenleistung Deutschlands verlangt , daß die
Zolleinnahmen Deutschlands verpfändet würden » daß ein
Gläubigerausschuß die Verwendung dieser Einnahmen kontrol¬
liere und ein Bestimmungsrecht bezüglich etwaiger weiterer
deutscher Ausländsanleihen habe, daß Deutschland seinen
Wehretat während . dieser zehn Jahre nicht erhöhe, und daß
Deutschland während dieses Zeitraumes keinerlei politische

Sorderungen stelle, sondern den politischen und geographischen
tatus quo respektiere.
Hoover habe, als Stimson ihm diese Forderungen mitteilte ,

erklärt , daß Amerika sie unmöglich diskutieren könne , und daß
die französischen Staatsmänner nach einer Unterhaltung mit
Dt Brüning wohl einsehen würden , daß sie nndnrchführbnr
seien . Die Reichsregierung habe, so betonte Castle, in den
letzten Tagen einige sehr energische und gute Maßnahmen er¬
griffen , die dem Reich über die nächste Zukunft hinweghelfen
würden . Nunmehr könne Deutschland erwarten , daß schleu¬
nigst ein aus möglichst lange Sicht berechneter Hilfsplan gefaßt

Letzte Nachrichten
Ittad toteto in

Die Beurteilung der Lage in Washington
WTB . London , 18. Juli . (Tel .) Der Washingtoner

Korrespondent der „Times " meldet: Die Aufregung über den
Entschluß, an der Londoner Konferenz teilznneh -
m e n, ist ebenso wie die durch die Hoover-Borschläge entstan¬
dene. Die amerikanische Regierung ist sich vollkommen dar¬
über im Klaren , daß in dem Versuch, einen dauerhafte « Aus¬
weg aus der gegenwärtigen Notlage zu finden , weiter -
gehende Fragen , « . a. solche politischer und wirtschaft¬
licher Natur mit Bestimmtheit angeschnitten werden
müffen. Die Regierung ist der Ansicht, daß, wenn die Fragen
der deutsche» Rüstungen in Zusammenhang mit irgendeinem
Plane internationaler Hilfe gebracht werden sollten, es mög¬
lich wäre , der Gefahr einer deutschen Verstimmung dadurch
z« begegne«, daß man gleichzeitig z « einer Art
vorläufigem Abkommen dahin gelangt, daß auch die
anderen Mächte sich bereit erkläre «, ihre
Rüstungen herabzuminder «. Der Korrespondent
bemerkt weiter, daß man die französischen Vor¬
schläge lediglich als Versuchsballon betrachte und sie
nicht ernst nehme. Im übrigen sei die Regierung gegen
jeden Versuch , von Deutschland erniedrigende
Konzessionen herauszudrücken, selbst schon wegen der
politischen Rückwirkungen, die darauf in Deutschland eintre -
ten könnten, und der Gefahr , in die dadurch das Kabinett
Brüning gebracht werden könnte .

*
WTB . New Bork , 18. Juli . (Tel .) Die hiesigen Blätter

bringen die Nachricht von der Teilnahme der Vereinigten
Staaten an der Londoner Konferenz in großer Aufmachung,
betonen aber zugleich , daß es sich um wirtschaftliche Probleme
bei den bevorstehenden Besprechungen handelt . Die Morgen -
preffe unterstreicht die entscheidende Rückkehr hoffnungsvoller
Stimmung am gestrigen Tage , obgleich vorläufig die noch
etwas unbestimmten Meldungen von einer großen, für Deutsch¬
land gepKmten Anleihe in finanziellen und auch einigen poli-
tischen Kreisen mit einer gewiffen Skepsis besprochen werden.
In Bankkreisen wird die gegenwärtige Diskussion eines sol¬
chen Anleiheprojekts noch als verfrüht bezeichnet . Der demo-
kratische Senat Carterglaß erklärt, die Federal -Reservebank
sollte vorsichtig sein , um nicht in den europäischen Mahlstrom
hineingeriffen zu werden.

Einheitsfront in England
WTB . London , 18. Juli . (Tel.) „Amerikas Nein zu den

französischen Fordernngrn ", ist die Hauptüberfchrift der
Hanptseite der heutigen Ausgabe des „Daily Herold"

, In Fett¬
druck heißt es weiter : Die Bereinigten Staaten und
Großbritannien werden zu den drohenden Forde¬
rungen Frankreichs Rein sagen . Dies ist der
springende Punkt in den heute beginnenden Pariser
Verhandlungen . Macdonald hat eine Sondersitzung des Kabi¬
netts auf Montag vormittag anberanmt . Es haben Bespre¬
chungen zwischen Vertretern der Regierung und denen der
Opposition stattgefunde« , als deren Ergebnis eine briti¬
sche Einheitsfront für die Hauptprobleme ge¬
schaffen worden ist.

In einem Leitartikel gibt „Dailh Herold" der Hoffnung
Ausdruck » daß man Deutschland in Paris nicht For¬
derungen stellen werde, die keine Nation mit
Selbstachtung zugestehen könnte . „Englische Bür¬
ger aller Schattterungen ", so heißt eS in Fettdruck, „werden
sich gegen jeden Berfnch wenden, Deutschland in Wirtschaft -
liche Knechtschaft zu stoßen ." Derartige versuche würde» alle
Hoffnnng» internationale « Wohlstand wieder herzustelle«, zu¬
nichte machen .

Die Pariser Presse
WTB . Paris , 18. Juli . (Tel.) „Petit Journal " schreibt , eS

handelt sich darum , eine Atmosphäre zu schaffen , in der nicht
nur Deutschland und Frankreich, sondern ganz Europa atmen
können. Bor allem muß man aber wünschen , daß der fron -
zösische Plan biegsam sei, damit er eine Grundlage zur Ver¬
ständigung abgeben kann.

In der „Republique" schreibt Cot : 'Dt Brüning hat neue
Beweise für seine Fähigkeit und Festigkeit gegeben . Er ist ein
großer Staatsmann . Auf das Interesse seines Landes bedacht ,
verbindet er mit patriotischem Gefühl auch ein klares Ver¬
ständnis für die internationalen Realitäten . Ministerpräsident
Lava! spielt eine entscheidende Partie . Cot hält finanzielle
Garantien nicht für unbillig, warnt aber davon, von Deutsch¬
land etwas zu verlangen , was als Beeinträchtigung seiner
Souveränität erscheinen könnte .

werde, und das sei die Aufgabe der Londoner Konferenz. Hoo¬
ver habe soeben Botschafter Dawes , der in Chicago weilt, ge¬
beten, sofort auf seinen Londoner Posten zurückzukehren , und
Dawes werde am 22. Juli mit der „Mauretania " abfahren ,
so daß dann vier prominente amerikanische Beamte , Stimson ,
Mellon, Dawes und Gibson, an der Konferenz, di« wahrschein¬
lich einige Zeit dauern werde , Mitarbeiten können.

Stimson werde — so erklärte Castle — als freundlicher Ver¬
mittler wirken. Die französische Regierung habe ihre Betei¬
ligung an der 'Londoner Konferenz zugesagt und sie werde
sicherlich eine Formulierung ihrer Vorschläge finden, die für
die deutsche Regierung annehmbar sei. Ob der Plan schließ¬
lich in London angenommen werde, laffe sich schließlich nicht
Voraussagen. Aber der Besuch vr . Brünings und vr Curtius '
in Paris werde den Weg zur Einigung ebnen.

LNoine Tätigkeit
als Sinanrminiftev

Von Minister vr . Schmitt
I.

Die rasende See will ihr Opfer haben. Die Hetze dev
Opposition sucht nach einem Sündenbock für das Notge¬
setz . Man greift meine Finanzpolitik an . So sehe ich mich
veranlaßt , in aller Öffentlichkeit, so wie ich bisher die
Dinge im Landtag und in der Öffentlichkeit behandelt
habe, meine Tätigkeit als Finanzminister auch hier dar -,
zustellen.

Die Ursachen der Notlage Badens .
I . Die Notlage Badens hat — wie bei allen Länderst,

— ihre tiefsten Ursachen in den Rückwirkungen der Wel1>
Wirtschaftskrise und der deutschen Wirtschaftskrise auf Ba - ,
den. Sie wird verschärft durch die gerade in letzter Zeit !
wieder zunehmende Zentralisierung unserer öffentlicher̂
Gelder in Berlin , durch den Zentralismus der Reichs- s
steuergesetzgebung und durch die Fesseln, die früher und :
gerade in der letzten Zeit der Landessteuergesetzgebungj
auferlegt worden sind . Baden ist Grenzland geworden^
Industrie wandert vielfach ab nach dem Innern Deutsch¬
lands und nach den großen Wirtschaftszentren. Die
Steuerquellen der Vorkriegszeit sind teilweise völlig ver» j
schwunde«. (Bad . Kapitalssteuerwerte vor dem Kriege ist
Höhe von 4,6 Milliarden .) Die Einkommensteuer ist derst
Land genommen worden und auf das Reich übergegan¬
gen , Einkommensteuerzuschläge sind vom Reich dem Land ,
und den Gemeinden verweigert worden, die badische Ver-
mögenssteuer ist auf das Reich übergegangen und an
ihrer Stelle hat das Reich nur eine Realsteuer dem Lands
überlassen , die in ihren Grundsätzen, insbesondere wegen
des mangelnden Schuldenabzugs , ungerecht ist . Der Über- '

weisungsschlüssel der Reichssteuer (Aufkommenschlüssel) j
ist unbillig , der von mir und immer wieder verlangte !
Bedarfsschlüssel (Einwohnerschlllssel), ist vom Reichs
grundsätzlich abgelehnt worden. Das Reich kürzt Willkür -.,
lich die Überweisungen an die Länder und wirft diesem
trotzdem immer neue Aufgaben zu. Im einzelnen gesehest-
ist die unmittelbar finanzielle Not erst Ende Mai d . I .
— nach der Erklärung des Herrn Finanzministers Dri
Mattes an die gesamte Presse und ebenso nach seiner in
der „ Badischen Presse" vom 16 . Juli 1931 Nr . 326 ver- j
öfsentlichten Rede , erst auf Grund des Rundschreibens
des Reichsfinanzministeriums vom 22 . Juni 1931 — klar
erkennbar geworden , sie beruht auf folgenden Ursachen :

1. Auf dem plötzlichen und gewaltig ansteigenden Rück¬
gang der Reichssteuerüberweisungen um rund 24 Millio -
nen gegenüber dem laufenden badischen Staatsvoran¬
schlag . Der Satz geht von rund 94 Millionen auf 70 Mil¬
lionen jährlich zurück.

2 . Die badischen Realsteuern für 1931 bleiben gegen¬
über dem Aufkommen von 1930 um ö Millionen zurück.

3. Die Bruftoerlöse aus den badischen Forsten zeigest
gegenüber dem Voranschlag einen stets steigenden Ausfall
von rund 7 Millionen .

4 . Die badische Hauszinssteuer wird im Jahre 1931,
ungefähr 1 Million weniger ertragen als im Jahre 1930.

Diese Zahlen beruhen auf Schätzungen, bei den Reichs-,
steuern auf Schätzungen des Reichsfinanzministeriums .

Das Notgesetz eine vorbeugende Sicheruugsmaßnahme .
II . Nach der Erklärung des Herrn Finanzministers

vr . Mattes ist mit einem Fehlbetrag von 19 Millionen
Reichsmark zu rechnen . Dieser Fehlbetrag ist aber noch
nicht vorhanden , er entsteht vielmehr erst, wenn die badi-
sche Finanzverwaltung untätig geblieben wäre . Die ba-
dischen Finanzen sind also nicht zerrüttet, das badische
Notgesetz hat vielmehr die Aufgabe, die badische« Finan -
ze« vor der Zerrüttung zu bewahre« , das Gleichgewicht
des Haushalts zu sichern und den Kredit des LaudeS zu
erhalten .

Vermögens - und Schuldenstand Badens .
III . Nach der amtlichen Darstellung in der „Karls¬

ruher Zeitung " vom 14. Juli 1931 wird das Vermögen
des badischen Staats auf 566 Millionen geschätzt, die
Schulden auf rund 136 Millionen festgestellt und die Ver¬
mögenslage errechnet. Die Vermögensschätzung ist sehr«
niedrig , wenn z . B . die Badenwerkattien mit 27 Millio¬
nen seit Jahren ununterbrochen 9 Proz . Dividenden ab -
werfen , so ist ihre Einstellung mit 27 Millionen gewiß -
zu niedrig .



Die Badische Bank- Hat ferner eine so solide Grnndlage
»>nd seit Jahren eine so hohe Dividende regelmäßig aus¬
geschüttet, daß die Schätzung der Aktienwerte mit 100
Prozent sehr niedrig ist.

Die Schulden des badischen Staates find verwendet
worden :

a) 70,7 Millionen sür werbende Auslagen (Kali , Elek¬
trizität , Wohnungsbau , Badische Bank, Bodenmelioratio -
nen, wertschaffende Erwerbslosenfürsorge usw.),d) für allgemeine Staatszwecke 66 Millionen (Land¬
straßen, Klinikbau Freiburg , Beamtenwohnungen , Kas¬
sen- und Betriebsmittel ).
IV . Was habe ich getan zur Ordnung der Finanzen ?

Ich habe vor einigen Jahren die Landrskasienordnung
(Lako) eingeführt . Ihr Wesen besteht darin , daß in der
Staatsrechnung an die Stelle der aus der monarchisti¬
schen Zeit übernommenen Soll -Rechnung die Jst -Rech-
nung gesetzt wird . Nur wenige verstehen die Bedeutung
dieser Änderung . Ich muß es daher an einem Beispielerläutern :

Der badische Staat stundet z. B . bei Holzverkäufen den
Holzpreis um 6 bis 9 Monate . Die gestundeten Holzgel .
der betrugen auf Ende des Rechnungsjahres vielleicht10 Millionen . Diese gestundeten Forderungen sind selbst¬
verständlich Einnahmen des Staates . Sie gehören zumSoll der Einnahmen , sie find Aktivaposten im Sinne einer
kaufmännischen Buchführung . Aber sie sind kein liquides
Vermögen , und auf die Liquidität kommt es in Zeiten
der Not an. Viele wohlhabende Gesellschaften oder Pri¬
vatpersonen haben heutzutage großes Vermögen , sie kom¬
men aber trotzdem in Zahlungsschwierigkeiten , weil siekeine liquiden Mittel besitzen . Die Ist -Rechnung hat nun
Die Aufgabe , lediglich die liquiden Mittel zu erfassen. Inder Ist -Rechnung des Jahres 1930 sind z. B . die gestun¬deten Forderungen nicht mehr enthalten , weil sie noch
inicht liquid sind . In einer Soll -Rechnung sind sie einge¬
rechnet . Durch die Einführung der Ist -Rechnung wird ein
klares Bild geschaffen über die Liquidität der Kasse , und
es werden die Fehler vermieden , die sich aus den gün¬
stigeren , aber trügerischen Zahlen der früheren Soll -Rech¬
nung ergeben konnten. Die Ist -Rechnung sMtzt vor Ver¬
schuldung.

Senkung des Fehlbetrages zirka um 4 Millionen .
2. Nach den amtlichen Feststellungen in der „Karls¬

ruher Zeitung " vom 11. Juli 1931, habe ich nach der
Ist -Rechnung vom 81 . März 1927 aus den Vor-
jahren einen Fehlbetrag von 10758 294 Ml übernom¬
men , und diesen nach der Ist -Rechnung auf 31. März 1930
auf 6 924 622 Ml , also um ungefähr 4 Millionen herab¬
gesenkt. Die nach der genannten „Karlsruher Zeitung "
stur Errechnung dieser Zahl erforderlichen im Staatsvor¬
anschlag vorgesehenen Kredite von 18 172 706 Ml , sind
tatsächlich ausgenommen worden , und in der Staatskasse
eingegangen , allerdings nicht als langfristige Kredite,
sondern nur als kurzfristige Kredite , weil langfristige
nicht zu erreichen waren . Nach der Kassenordnung wer¬
ben kurzfristige Kredite noch nicht als endgültige Einnah¬
men verbucht. Zu vermeiden waren die auf kurzfristige
(Kredite zu übernehmenden Ausgaben , z. B . die 14 129 938
Reichsmark für die Landstraßen gewiß nicht .

3. Ich habe 1927 bei Aufstellung des Staatsvoran¬
schlags den ursprünglichen auf den Anforderungen der
anderen Minister beruhenden Fehlbetrag des Staats¬
haushalts von ursprünglich 83 Millionen um 69 Millio¬
nen auf 24 Millionen gekürzt. Der Landtag hat weitere
3,6 Millionen gestrichen , was den Regierungsparteien
den Vorwurf des Sparfanatismus eingetragen hat . Ähn¬
lich war es bei der Aufstellung des Staatsvoranschlags
1930/31 . Nachträge zum Staatsvoranschlag habe ich re¬
gelmäßig abgelehnt . Diese Ablehnung bedeutet Sparen .

Sparsame Finanzverwaltung .
4. In der Landtagssitzung vom 15. Mai 1929 hat in¬

haltlich des amtlichen Landtagsberichts , Seite 370 , der
Sprecher der Opposition , der Herr Landtagsabgeordnete
Obkircher , wörtlich erklärt : Niemand bestreitet dem Herrn
Finanzminister den besten Willen , so sparsam wie mög¬
lich die Finanzverwaltung des Landes zu führen ."

Einsetzung der Sparkommission .
5 . Ich habe mit Billigung des Staatsministeriums

die Sparkommission eingesetzt. Das habe ich in meiner
Etatrede vom 14. Januar 1930 (Amtlicher Bericht, Seite
455) ausgesprochen. Die Sparkommisston ist schon einige
Tage vorher in Tätigkeit getreten.

Der Kampf um geordnete Finanzen .
6. Ich habe die badischen Finanzen nicht vernachlässigt,

sondern mir fortgesetzte Vorwürfe zugezogen , weil ichden Kampf gegen die Steuersenkung unerbittlich im In¬
teresse der Finanzen geführt habe.

a) Das Fleischstruergesetz hat der Landtag zweimal auf¬
gehoben. Ich habe jedesmal die Forterhebung wieder
durchgesetzt , weil die Aufhebung des Fleischsteuergesetzeseinen Ausfall gebracht hätte und eine Erhöhung der
Realsteuer zur Folge haben mußte.

d) Ich habe gegen die Aufhebung des 8 7 a des Ge¬
bäudesondersteuergesetzes gekämpft, und zwar wegen der
Finanznot und habe deswegen mir und meiner Parteidie schärfsten Vorwürfe zugezogen .

c) Ich habe die Anträge der Opposition auf Senkungder badischen Realsteuern — Antrag LandtagsdrucksacheNr . 91 a vom 7. Juli 1927 , Antrag vom 20 . März 1928,Amtlicher Bericht, Seite 2800 , Antrag vom 10 . Juli 1928
Nr . 52 st 7 . Antrag Nr . 82 f 3 , Ziffer 5 von 1930 und

Amtlicher Landtagsbericht 1930 , Seite 3008 — mit Nach¬druck und mit Erfolg bekämpft. Wenn ich schwach gewesenwäre, so stünden die Staatsfinanzen um viele Millionen
schlechter als heute.

Warnung vor Optimismus
7 . Man warf mir Optimismus vor. Ich verweise dage¬gen auf den Amtlichen Landtagsbericht 1930, Seite 3008,wo festgestellt ist, daß ich vor dem „Optimismus " ge¬warnt habe, höhere Einkommensteuerüberweisungen ent¬

sprechend einem Antrag der Opposition anzunehmen und
einzusetzen, als in meinem Voranschlag enthalten waren.Der Landtag ist meiner Warnung beigetreten . Im übri¬
gen ist hier folgendes zu bemerken:

Ein Finanzminister darf kein Pessimist fein , sonst
macht er die anderen zu Pessimisten , aus dem Pessimis¬mus wird nur Unglück geboren. Ein Finanzminister darfaber auch kein Optimist sein, er mutz alle wirtschaftlichenund finanziellen Verhältnisse wahrheitsgemäß und offen
feststellen und mit Nüchternheit an alle seine Aufgaben
herantreten .

Nach diesen Richtlinien habe ich gehandelt.

wette« Uotvee»vdtt««»ett
Gegen Ausschreitungen der PresseDie Reichsregierung hat am Freitagabend eine neue Not¬verordnung erlaßen , welche sich gegen Ausschreitungen der ra¬dikalen Press« wendet.

Danach werden die Zeitungen verpflichtet, auf Verlangen derobersten Reichs - und Landesbehörden oder der von ihnen be¬fugten Stellen Kundgebungen sowie Entgegnungen ohne Ein¬schaltung oder Weglassung unentgeltlich aufzunehmen . Der Ab¬druck hat unverzüglich, bei Tageszeitungen spätestens in dernach Eingang der Kundgebung oder Entgegnung nächstfolgen¬den , für den Druck nicht bereits abgeschloffenen Nummer zuerfolgen. Die Kundgebung oder Entgegnung ist an der vomEinsender bestimmten Stelle , mit der von ihm bestimmtenÜberschrift und in der von ihm bestimmten Schrift zum Ab¬druck zu bringen . Eine Stellungnahme zu einer Entgegnungin der gleichen Nummer ist unzulässig.
Druckschriften , durch deren Inhalt die öffentliche Sicherheitund Ordnung gefährdet wird , können polizeilich beschlagnahmtund eingezogen werden. Periodische Druckschriften können ver¬boten werden, 1 . wenn der Vorschrift zuwidergehandelt wirdoder 2, wenn durch ihren Inhalt die öffentliche Sicherheit undOrdnung gefährdet wird.
In Berlin wird dazu erklärt , daß derartige gesetzliche Vor¬schriften auch im Auslande , z. B. in Frankreich, wiederholt er¬laffen worden sind , und hier nichts Außergewöhnliches darstell¬ten . 8 2 der Verordnung richtet sich lediglich gegen radikaleOrgane , und in Kreisen der Reichsregierung kommt das ehr¬liche Bedauern zum Ausdruck , daß die ungewöhnlichenVorgängeder letzten Zeit zu derartigen Maßnahmen zwangen. Es be¬steht allgemein die Hoffnung , daß es sich nur um vorüber¬gehende Maßnahmen handelt . Es besteht bei allen beteiligtenStellen der Wunsch , daß die Verordnung durchaus in versöhn¬lichem Sinne und unter Vermeidung jeglicher Schärfe durch -,geführt wird. -

*
Zwei andere Verordnungen kommen heute Samstag heraus .Es handelt sich dabei einmal um Maßnahmen gegen die Ka¬pitalflucht, zum anderen um die Regelung, die mit Beginn dernächste« Woche für de» Bankverkehr erforderlich ist. DieseVerordnung trifft vor allem Bestimmungen über die Abhebungvon Bankguthaben.

Eine Antwort an die SozialdemokratieAls Antwort auf den bekannten Aufruf der Sozialdemo¬kratischen Partei veröffentlichen die Nordwostdrutschen Jndn -strieverbände einen Aufruf , in dem mit aller Entschiedenheitzurückgewiesen wird, „daß einzelne aufs schärfste zu bekämp¬fende Auswüchse der privatkapitalistischenWirtschaft aus durch¬sichtigen Gründen verallgemeinert und der Gesamtwirtschaftzur Last gelegt werden" .
Der Aufruf wendet sich gegen die Behauptung , daß das Un¬ternehmertum nach Rettung durch den Staat und nach Hilfedes Auslandes rufe , und betont, daß nur der entschlossene , von

staatssozialistischen Tendenzen befreite Einsatz der eigenenKrastreserven die Wirtschaft aus der Not der Gegenwart her¬ausführen könne . Nicht ein Kampf Aller gegen Alle, sondernein Kampf Aller für Alle sei dringendes Gebot der Stunde .
Verhaftung von Karl und Heinz LahusenWie aus Bremen gemeldet wird, haben die Ermittelungendes Untersuchungsrichters nunmehr zu dem Ergebnis geführt,daß dringender Tatverdacht besteht , daß nicht nur , wie bisherangenommen. Vergehen gegen die Bestimmungen des Handels¬gesetzbuches, sondern darüber hinaus von Konkursverbrechenund Betrug durch Führung von Geheimkonten, falsche Buchun¬gen und insbesondere Einstellung fingierter Forderungen inFrage kommen . Deshalb ist am Jreitagnachmittag auf An¬trag der Staatsanwaltschaft der Haftbefehl gegen die Ange¬schuldigten Karl »nd Heinz Lahusen erlassen und vollstrecktworden, weil nunmehr Fluchtverdacht gesetzlich begründet ist.

•Ptttcse JMwtNmBmt
Beleidigungsklage Remmele gegen Münchmeher. Vor demDarmstädter Bezirksschöfsengericht sollte fich am Freitag dernationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Musichmeyer we¬gen Beleidigung des früheren badischen Ministers Remmeleverantworten . Münchmeyer erschien nicht und schrieb zu seinerEntschuldigung, er könne wegen politischer Angelegenheit zurZeit nicht abkommen . Das Gericht erkannte diese Entschuldi¬gung an und vertagte den Termin auf den 14. August d . I .Der Staatsanwalt hatte den Erlaß eines Haftbefehls bean¬tragt .
Einäscherung ». Papers . Unter großer Anteilnahme wurdeFreitag vormittag in Krematorium auf dem Prager Friedhofin Stuttgart die sterbliche Hülle des ehemaligen deutschenVizekanzlers Geheimrat Frhr . v. Payer den Flammen über¬

geben .
Rene Unruhen in Gelsenkirchrn. In der Nähe des Unruhen¬herdes ist es am Freitagabend zu neuen Zusammenstößen ge¬kommen , bei denen die Polizei von der Schußwaffe Gebrauchmachen mutzte . Drei Demonstranten wurden verletzt , zweilebensgefährlich:
Deutscher Flottenbesuch in England . „Daily Herald "

glaubtankündigen zu können , daß im nächsten Monat auf Einladungder britische Admiralität deutsche Kreuzer nach Portsmouthkommen werden.

, de« v« tt« veebarrdlttirge«
Eine Erklärung des Kanzlers

Reichskanzler Dr. Brüning übergab kurz vor seiner Abreisenach Paris noch folgende Erklärung :
„Nachdem die Reichsregierung die notwendigen Maßnahme »getroffen hat , um den Gefahren zu begegnen, die aus denschweren Erschütterungen des deutschen Geld- und Kreditssystems drohen, ist mir nun die Möglichkeit gegeben, den vonmir schon in meiner letzten Rundfunkrede zum Ausdruck ge.brachten Wunsch nach einem persönlichen Meinungsaustauschmit den französischen Staatsmännern zur Durchführung zwbringen .
Der Herr Reichsaußenminister und ich fahren nach PariUmit dem festen Willen, in einen offenen gegenseitigen Meünungsaustausch einzutreten , deffen Ergebnis , wie ich hoffe , dewWeg für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit freimachen!wird.
Die bevorstehende Aussprache kann um so fruchtbarer sein,,als wir gleichzeitig Gelegenheit haben werden, auch mit dennenglischen Außenminister und dem amerikanischen Staats «!sekretär zusammenzukommen.Bon Paris werden wir auf eine Einladung der englische»Regierung nach London weiterfahren , um den begonnenesGedankenaustausch, fortzusetzen . Ich hoffe , daß diese persön¬liche Fühlungnahme zur Klärung der Lage beitragen undleinen sichtbares ! Beweis internationaler Solidarität gebenwird .

"

Di« Havas -Agentur verbreitet eine Auslassung , in der esheißt :
Die Reise nach Paris ist ein wichtiges Ereignis in der Ge-»schichte . Von französischer Seite deutet man diese Reis« aljp ,eine Etappe auf dem Wege einer deutsch -französischen Annähe«!rung . Es würde zu viel verlangt sein , von eiligen Besprechchungen , die heute stattfinden , entscheidende Ergebnisse '

zu er-8warten . Wenn diese erste Fühlungnahme schon zur Folgahaben wird, daß die Atmosphäre geklärt wird, und daß die bei-»den Völker zu einem besseren gegenseitigen Verstehen geführtwerden, werde die Initiative des Ministerpräsidenten Lavaknicht vergeblich gewesen sein .Man wird bald wissen , ob diese loyale und vollkommene!Aussprache, diese historische Begegnung der Staatsmänner ge«nügen wird, um in den öffentlichen Meinungen der beiden!Länder eine Annäherung herzustellen, die eine grundsätzlicheEinigung im Laufe der Verhandlungen , die in den nächstenTagen fortsetzen werden, und an denen die Außenminister vonEngland , Amerika und Italien teilnehmen werden , erleichtert.Der zweite Tag , den Dr. Brüning und Dr. Curtius in Parisverbringen werden, wird den Besprechungen zu fünft Vor¬behalten sein , in deren Verlauf man versuchen wird , die Mei¬nungsverschiedenheiten zwischen den französischen und dendeutschen Gesichtspunkten auszugleichen, um zu einer Lösungzu gelangen , die für beide Länder in gleicher Weise annehmbarsein wird.

Die deutsche Krise « nd die SchweizDie Krise in Deutschland machte sich im Schweizer Frem -denverkehr sehr fühlbar . Nachdem der Verkehr in den letztenTagen stark nachgelassen hatte, ist er feit Donnerstag fastlahmgelegt. Die deutschen Reisenden brechen am BadischenBahnhof in Basel ihre vorgesehene Schweizer Reise ab undkehren ins Wiesental oder in den südlichen Schwarzwald zu¬rück. In verschiedenen alpinen Kurorten im Berner Oberlandund in Graubünden sind fast sämtliche deutschen Kurgästeabgereist.
Besondere Verstimmung herrschte unter den deutschen Fe-riengästen darüber , daß die Schweizerischen Bundesbahnendie deutsche Reichsmark mit 1,10 Schweizer Franken bewer»teten . Die Schweizer Gastwirte und Kaufleute , besonders die ,an der Grenze, gingen vornehmlich rigoros gegen die deutschenGäste vor . Die deutschen Ausflugsgäste aus dem Schwarz¬wald erhielten für die Reichsmark nur 80 Rappen . Die Folgedavon ist. daß sämtliche der sonst zahlreichen Autorundfahrtenm die Schweiz abgesagt worden sind .

*
Ähnliche Erscheinungen haben sich übrigens auch an derbayerisch -österreichischen Grenze gezeigt. Der Landesfremden¬verkehrsrat für Bayern hat telegraphisch den Reichsfinanzmi -nister ersucht , in den bayerischen Fremdenverkehrsorten unver¬züglich Stellen zu errichten, die an die Kurgäste Gelder aus¬zahlen dürfen . Da in Tirol vielfach die Reichsmark nur sehrgering bewertet oder überhaupt nicht angenommen wird , soverlaffen zahlreiche deutsche Sommerfrischler die Kurorte undfiedeln nach Oberbayern über.
Trotz all dieser Schikanen und Versuche , momentane Krisen¬stimmung in und um Deutschland rücksichtslos auszuwerten ,wird es doch auch in Zukunft wieder mehr als genug Deutschegeben, die unbedingt ins Ausland müffen, obwohl sie- im ! In¬land ihr Feriengeld genau so gut oder noch viel besser unter¬bringen könnten.

*
Die Schweizerische Rationalbank hat von der Deutsche »Reichsbank die Ermächtigung erhalten , vom TouristenpublikumMarknoten bis zum Betrage »on 100 000 Ml täglich auf Rech¬nung der Reichsbank zum Kurse »an 120 Franken für 100 Mt -

entgegenzunehmen.

kleine
In Göppingen (Württemberg ) wurde der 57 Jahre alteStadttagelöhner Krötz heute, Freitag vormittag , nach voraus¬gegangenem Streite von seinem 19 Jahre alten Sohn Karldurch einen Stich mit dem Stilettmeffer getötet. ZerrütteteFamilienverhältniffe sollen den Anlaß zu dieser blutigen Tatgegeben haben.
Kommerzienrat Engelmann , Besitzer der Papierfabrik Hoff-mann & Engelmann in Neustadt a. H ., stieß Freitag eckendneun Uhr mit seinem Auto auf ein Langholzfuhrwerk mit sol¬cher Wucht auf , daß ein Langholzstamm das Auto völlig durch¬bohrte. Frau Engelmann wurde tödlich verletzt. Das Lang¬holzfuhrwerk war nur am Wagen, nicht aber, wie dies Vor¬schrift ist , am Ende des Langholzes beleuchtet. Der Wagen¬führer und der im Auto sitzende Kommerzienrat wurden nurleicht verletzt .
In einer Waldkantine bei Leipzig wurde ein Gastwirt vondrei unbekannten jungen Burschen niedergefchoffrn und soschwer verletzt , daß er bald darauf verstarb.
In Stargard (Pommern ) schlug während eines Gewittersder Blitz in das Landgerichtsgebäude ein, das gleich darauf inhellen Flammen stand. Der Dachstuhl sowie der linke Flügeldes dritten und des zweiten Stockwerkes sind völlig ausge¬brannt . Wichtiges Schriftenmaterial wurde vernichtet.
Beim Jtalien -Rundflug stürzte heute, Samstag , der kana¬

dische Pilot in der Nähe des Cap Dantalessi », Carrera , insMeer . Ein Fischerboot barg die Leichen Carreras und seinesMechanikers.
I «



Badischer Teil
« eveoidvi übe» die fhtfttttftUt«

OV- ebttMe des vadNGeu NoiOeseHeS
»* Der Herr Finanzminister Or. Mattes hat in seiner Ber-

laulbarung an die Presse vom 9. Juli d. I . das finanzielle
Ergebnis de« neuen badischen Notgesetzes dargestellt. Der
Übersichtlichkeit wegen geben wir hierüber noch eine kurze
tabellarische Zusammenstellung.

Herr Finanzminister Or. Mattes geht von einem Defizit
aus — das zwar noch nicht vorhanden ist, das aber kommen
würbe, wenn das Notgesetz nicht ergangen wäre — und zwar
von einem vorwiegend durch den Rückgang der Reichssteuer¬
überweisungen, sowie der Forsteinnahmen entstehenden Defi¬
zit von 19 Millionen Reichsmark für das Rechnungsjahr 1931.

Dieses Defizit wird wie folgt gedeckt durch :
- Mi« . RM .

1 . die vom Reich angeordnete Gehaltskürzung vom
6. Juni 1931 (4,8/2) - 2,40
(Die andere Hälft« mutz das Land den Ge¬

meinden überweisen.)
2. die Kürzung der sachlichen Ausgaben um wei¬

tere 5 Prozent — 1,30
8. die Senkung der Dienstveife- und Umzugs,

kosten — 0,30
4. die Hauszinssteuer (Verwendung dev Woh¬

nungsbauanteils für den allgemeinen Finanz -
bedars ) — 2,70

5. Erlös aus den Vorzugsaktien der Reichsbahn — 1,66
6. Senkung des Zuschusses des Landes zur geho-

denen Fürsorge der Bezirksfürsorgeverbände — 0,60
7 . Kürzung der Kreisdotationen — 0,25
8. Einsparung durch Anpassung der Landesbe¬

amtengehälter an die Reichsrichtlmien — 0,20
9. Kürzung der autzerplanmähigen Beamtenibe»

züge — 0,80
10. Besondere Kürzung der badischen Beamtenge¬

hälter um 6 Prozent — 3,50
11 . Lehrerabgaben der Gemeinden — 5,30

19,00

Nadisive Harr- eWkamrrre« , at « Lase
/ Die Handelskammer für den Kreis Mannheim hat in ihrer
Letzten Vollversammlung die Lage besprochen und ist zu dem
(Ergebnis gekommen , daß das Schicksal Deutschlands und seiner
Wrwohner davon abhängt, datz die notwendigen Matznahmen
mit größter Ruhe und Besonnenheit entgegengrnommen und
»urchgeführt werden. Jede Übereilung und Beunruhigung
kann nur zu einer Schädigung der Gesamtheit und jedes ein-
aelnen führen . Zum Notenhamstern liegt kein Anlah vor, es
kann nur die Schwierigkeiten vermehren und verlängern . Die
von der Regierung und Reichsbank eingeleiteten Maßnahmen
sind geeignet, den Zahlungsverkehr wieder in normale Bahnen
zu lenken. — Gleichzeitig wurden auch die früheren Notver-
prdnungen des Reiches und des Landes Baden erörtert . Die
Stellung dazu, zur Perwaltungs » und Reichsreform und zum
Gutachten der Sparkommission der badischen Staatsverwal¬
tung wurde für einen ruhigeren Zeitpunkt Vorbehalten.

*
Ebenso befaßte sich die Handelskammer Karlsruhe in ihrer

Vollversammlung am Freitag mit den wirtschaftlichen Vorgän¬
gen der letzten Tage . Sie stellte mit Befriedigung fest , datz im
Bezirk der Kammer der Zahlungsverkehr , wenn auch in be¬
schränktem Umfange, so doch in aller Ruhe vor fich gegangen
ist und daß die Bevölkerung allgemein Besonnenheit an den
Tag legte. Zum Hamstern von Geld besteht keinerlei Veran¬
lassung. Insbesondere macht die Kammer darauf aufmerksam,
daß kein Grund vorhanden ist , größere Mengen von Bargeld
zinslos zu Hause liegen zu lasten, da die Banken alle nach
dem 14. Juli eingelegten Beträge auf Verlangen sofort in vol¬
ler Höhe wieder herauszahlen . Die Kammer richtet an die
Käufer die Aufforderung , den gewohnten Bedarf zu decken
und nicht Zurückhaltung zu üben, während andererseits ein
Hamstern von Waren , wie in den ehemaligen Zeiten der
Inflation vollkommen unangebracht ist . Die Kammer hat das
Vertrauen , datz die Reichsregierung auch weiterhin alle Maß¬
nahmen zur . Behebung der Schwierigkeiten, insbesondere auf
dem Gebiete des Zahlungsverkehrs , ergreifen wird.

Dienstreisekostenverordnung
Das Amtsblatt . des Kultus - und Unterrichtsministeriums

veröffentlicht heute eine neue Dienstreisekostenverordnüng , die
die Leistungspflicht des Staates den Beamten gegenüber bei
Dienstreisen auf eine neue Grundlage stellt. Die Kostenerstat¬
tung auf allen Gebieten hat im wesentlichen eine merkliche
Senkung erfahren . Mit der neuen Verordnung werden gleich¬
zeitig auch Ausführungsbestimmungen veröffentlicht.

de«
^.Äl»d <U e «»e U« « s ^

Di« in Mannheim erscheinende kommunistische Tageszeitung
„Arbeiterzeitung " wurde vom Minister des Innern auf dir
Dauer von drei Woche« »erbot««. Anlatz zu diesem Verbot
gaben mehrere aufreizende Artikel in den Nummern 134 und
135, in denen zugleich Behörden und leitende Beamte des
Staates beschimpft und böswillig verächtlich gemacht werden.

Om £« mbtm>ci*eb* VaderrA
int Monat Surrt

Nach den vorläufigen Feststellungen des Badischen Stati -
stischen Landesamts find im Monat Juni an 200 badischen
Fremdenverkehrsplätzen insgesamt 133 624 Fremde angekom¬
men (Vormonat 141 554 ) . Von diesen entfallen auf die Kur¬
orte 90 384 , auf die sonstigen Fremdenverkehrsort« 43 240 .
Größere Fremdenzahlen weisen Heidelberg (20 380 )/ Karls¬
ruhe ( 17 083 ) , Freiburg ( 12 864) , Konstanz (12 302) und Ba¬
den-Baden (7 585) auf . Verhältnismäßig gut besetzt war der
südliche Schwarzwald ; so hatten Bad Dürrheim , Hinterzarten ,
Lenzkirch , St . Märgen , Schonach , Schönwald, Titisee , Triberg
u. a. ein« merkliche Verkehrssteigerung gegenüber dem Vor¬
monat zu verzeichnen .

Unter den ongekommenen Fremden befanden fich 17 292 oder
12,9 v. H . Ausländer , wovon 13 792 Heilbäder und Kurort «
aufsuchten. An erster Stelle im Auslandsbesuch steht Eng¬
land , (3566 ) ; es folgen die Schweiz (3206) , Holland 2909 ) .
Vereinigte Staaten von Amerika (2676) , Österreich (1290 ) und
Frankreich (840 ) . Aus dem übrigen Ausland kamen 2806 Fremde.

Die Zahl der Übernachtungen in den 200 Fremdenverkehrs¬
orten (ohne Baden-Baden) betrug insgesamt 394 837 (im Vor¬
monat 321420) . Hinsichtlich der Ilbernachtungen der Aus¬
länder steht die Schweiz (4423 ) an der Spitze ; es folgen Eng¬
land (3346 ) , Holland (3196 ) , Vereinigte Staaten von Amerika
( 1455) usw . Gegenüber dem gleichen Monat des vori¬
gen Jahres ist ein Nachlassen der Übernachtungen zu beob¬
achten ; inwieweit die wenig günstige Witterung und die wirt¬
schaftliche Lage eine Abkürzung der Aufenthaltsdauer veran¬
laßt hat, muh dahingestellt bleiben .

Sommer -Operette im Städtischen Kouzerthaus . Die Auf- »
sührungen der Sommer -Operette zeigen , datz sie ihr Verspre¬
chen, nur Gutes zu bieten, einlöst . Allgemein wird es auch
begrüßt , datz die Eintrittspreise herabgesetzt sind . Die zu¬
nächst gegebenen beiden Erfolgs -Operetten „Ein Walzertraum "
von Oskar Strauß und „Die Rose von Stambnl " von Leo Fall
werden am Samstag , den 18. Juli (Beginn 20 Uhr) bzw . am
Sonntag , den 19. Juli (Beginn 19.30 Uhr ) wiederholt. Der
Besuch kann im Hinblick auf die glänzenden Erstaufführungen
empfohlen werden.

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Samstag morgen : An der Südwestseite des skandinavi¬
schen Tiefs hat sich ein Randwirbel entwickelt, der erneut sub¬
tropische Warmluft herangeführt und damit verbreitete Regen¬
fälle gebracht hat . Auch morgen wird die Zufuhr der mari¬
timen Luft andauern . Borausfag « : Fortdauer des kühlen und
rasch verändlichen Wetters , weitere Regcnfälle bei frischen
Westwinden.

Waffrrstände : Waldshut 378 minus 10, Basel 184 minus 21,
Schusterinsel 262 minus 8, Kehl 399 minus 1, Maxau 591
plus 6, Mannheim 507 plus 4, Caub über 200 Zentimeter .

iMiel und Wirtschaft
« »»läufig keine Wertpapier - «nd Metallbörse in Berlin .

Der Berliner Börsenvorstand hat beschlossen, mit Rücksicht auf
die Beschränkungen des Zahlungsverkehrs die Eröffnung der
Wertpapier - und Metallbörse vorläufig auszusetzen. Sobald
der Zahlungsverkehr es gestattet, wird über die Wiedereröff¬
nung Beschluß gefaßt werden. — Die Produktenbörse soll in
dem bisherigen beschränkten Umfange tätig bleiben.

Erleichterungen für den Schlachtviehmarkt. Die Mannheimer
Handelskammer hatte sich am Freitag telegraphisch nach Berlin
gewandt , um durch Vermittlung der Handelskammerzentrale
beim Reich Erleichterungen für den Zahlungsverkehr beim
hiesigen Schlachtviehmarkt zu erlangen . Im Laufe des Freitag
wurde ihr folgende Antwort aus Berlin zuteil : Zahlungsver¬
kehr Schlachtviehmarkt mit Ernährungsministerium besprochen .
Maßnahmen für Lebensmittelversorgung ab Montag beabsich¬
tigt , jedoch Inhalt zur Zeit ungewiß. Deutscher Jndustrie -
und Handelstag .

Zur Regelung des Devisrnverkehrs. Die Reichsbank gibt
bekannt, datz sie auf Grund des 8 1 Abs. 2 der Verordnung
über den Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln vom
15 . Juli 1931 die Kreditinstitute, die bisher mit ihr in Dis¬
kontverkehr standen, ermächtigt hat, kommissionsweise für sie
Devifengrschäste zu betreiben. Die Kreditinstitute haben die
eingehenden Zahlungsmittel unverzüglich zu den Geschäfts¬

bedingungen der Reichsbank an die für sie zuständige Reichs¬
bankanstalt abzuführen .

Die Lage am Geldmarkt
Im Rrichsbanka»sweis vom 15. Juli zeigt das Lombard-

Konto mit 386 Mill . Reichsmark eine bisher kaum dagewesene
Rekordhöhe . Diese erklärt auch, weswegen die Reichsbank den
Lombardsatz jetzt um 5 Proz . über dem Diskontsatz festgesetzt
hat . Die Gold- und Devisenverluste beliefen sich in der ab¬
gelaufenen Ausweiswoche auf. insgesamt 302,3 Mill. Reichs¬
mark. Wie man sich noch erinnern wird, wurden an den letz¬
ten Tagen der vorigen Woche täglich fast 100 Mill. Reichsmark
abgezogen. Dadurch haben fich jetzt die Bestände an Gold und
Deckungsdevisen auf 1490,5 Mill . Reichsmark vermindert, und
zwar beläuft sich der Goldbestand auf 1,366 Milliarden, der
Devisenbestand auf 124,4 Mill . Reichsmark. Die Reichsbank
hat sich bekanntlich am 15. Juli die Möglichkeit geschaffen, di«
Mindestdeckungsgrenzr zu unterfchrritrn , da diese Deckungs¬
unterlagen nicht ausreichen. An neuen Zahlungsmitteln in.
Notenform sind nur 56,9 Mill . Reichsmark in den Verkehr ab¬
geflossen . Das bestätigt die alte Erfahrung , datz in Krisenzeiten
Giroguthqben bei den Notenbanken immer relativ stabil blei¬
ben . Bei einem Umlauf von 4,161 Milliarden Reichsbank¬
noten stellt fich die Deckung durch Gold und deckungsfähige
Devisen nun gar auf 35,8 Proz . Da am Freitag die Reichs¬
bank nur verhältnismätzig wenig neue Noten zur Verfügung
stellen brauchte — man kann den Betrag auf vielleicht 100 bis
150 Mill . Reichsmark veranschlagen — , hat sich die Deckungs¬
quote rechnungsmäßig nur unwesentlich auf 34,6 Proz : ver¬
mindert . In Wirklichkeit hat aber die Reichsbank am Freitag
einige Millionen Devisenzugänge zu verzeichnen , wodurch sich
das Deckungsverhältnis noch günstiger gestaltet haben dürfte.

Wie »nbrrechtigt die Furcht vor einer inflationsmähigen
oder auch nur inflationsähnlichen Aufblähung des Zahlungs¬
mittelumlaufs ist , zeigt die augenblickliche Entwicklung . Nach
den Angaben , die uns von der Reichsbank gemacht werden,
stellten sich am 15. Juli der gesamte Zahlungsmittelumlauf in
Deutschland auf 5,824 Milliarden Reichsmark. Das ist ein
Betrag , der nur um 63 Mill . Reichsmark über der Vorjahrs¬
ziffer liegt und 111 Mill . Reichsmark über den vorwöchent¬
lichen Ziffer , obwohl bekanntlich die Umlaufsgeschwindigkeit
des Geldes eine außerordentliche Verlangsamung erfahre^
hat . Diese Tatsache allein würde schon einen viel höheren
Notenumlauf rechtfertigen . •

Die Reichsbank, der durch die Notverordnung das Monopol
für den Handel in Devisen erteilt worden ist, hat am Freitag
nach der mehrtägigen Unterbrechung erstmalig wieder amtliche
Devisenkurse festgestellt. Die Kurse für die Hauptplätze lau -,
ten : New York 4,209 G . . 4,217 B. ; London 20,475 G . , 20,215
B . , Paris 16.49 G . . 16.53 B . ; Holland 169,58 G .. 169,92 SB. ;,
Schweiz 81,87 G., 82,03 SB. Die Notierungen weisen gegen¬
über der letzten amtlichen Notiz vom letzten Samstag kaum
wesentliche Veränderungen auf .

*
Der Zahlungsverkehr bei den Banken und Sparkassen hat

sich — wie aus Berlin berichtet wird — im Laufe des Freitags
weiter ruhig entwickelt und zeigt allmählich die Tendenz der
Rückkehr zu normalen Verhältnissen. Es wurden bereits wieder
Gelder den Banken und ebenso den Sparkasien zugeführt. Es '
scheint , datz in Publikumskreisen der Unterschied zwischen Jlli -
quidität und mangelnder Sicherheit mehr und mehr begriffen
wird , und darüber hinaus die Erkenntnis wächst, datz die Jlli -
quidität die Folge ganz außergewöhnlicher Momente ist.

Wie fich nach dem Ende der SBankfeiertage , also am kommen¬
den Montag , der Zahlungsverkehr gestalten wird, das hängt
von den in Vorbereitung befindlichen neuen Verordnungen ab.
die man für heute erwartet . Die eine soll die weitere Locke-
»««g der Kontensperrr bei Banken und Sparkasien und wahr-
scheinlich auch weitere Ubergangsmatznahmen für die Zeit vom
Montag an bringen , während die andere eine Reihe von Maß¬
nahmen enthalten wird , mit denen nicht nur künftig die Kapi¬
talflucht eingedämmt , sondern nach Möglichkeit auch eine Rück¬
kehr der ins Ausland geflüchteten Kapitalien erreicht werden
soll. Eine andere im gegenwärtigen Zeitpunkt noch ungelöste
Frage ist der Überweisungsverkehr zwischen den Banken, de»
durch die letzten Ereignisse in Unordnung oder geradezu ins
Stocken geraten ist. Hier mutz in einer oder anderen Weise
wieder das Funktionieren des Apparates erreicht werden , wor¬
über die Beratungen im Gange sind.

Dir deutschen Guthaben im Ausland . Eine Konferenz der
Schweizer Banken beschäftigte fich mit den Rückwirkungen der
deutschen Krise auf die schweizerischen Banken und mit der
Frage der deutschen Guthaben in der Schweiz . Es wurde be-
schlossen, die weiteren Maßnahmen Deutschlands, insbesondere
soweit sie ein Auslandsmoratorium betreffen könnten , abzu-
warten . Eine Sperre privater Guthaben deutscher Staats - ^
angehöriger in der Schweiz soll vorläufig nicht durchgeführt
werden . Allem Anschein nach beabsichtigt man, eine solche^
Maßnahme als Druckmittel gegen ein eventuelles deutsches
Auslandsmoratorium in Reserve zu behalten. Die Lage in
Deutschland wurde am Freitag an den schweizerischen Börsen
wieder zuversichtlicher beurteilt . An der Baseler Börse setzte
sich eine kräftige Haussebewegung durch. Von besonderem In¬
teresse war , datz außerbörslich besonders die deutschen Aktien
gesucht wurden .

Die dänischen Hauptbanken haben beschlosien, während der
(Dauer der deutschen Notverordnungen den deutschen Bankey
nicht zu gestatte« , über ihre Guthaben zu verfügen. Infolge -
dessen werden Akkreditive , mit denen deutsche Banken ihre .
Kunden versehen haben, in Kopenhagen nicht honoriert, auch
Schecks auf dänische Banken werden nicht eingelöst .

Auf die in SBaden zugelasienen Lose der
18 . Bolköwohl Lotterie .Ziehung

17 . —28 . J « « t 1981 entfielen folgende Gewinne :
28 «« RM . 239373.
8« « M . 282206 .
1 « RM . 151024, 262887, 373089, 718025, 301 , 402,

725101 .
8 « M . 44782. 997 , 67627, 953, 68000, 151051, 155 ,

404, 520, 163836, 239322, 262625, 818 , 359515, 735,
463819 . 483100, 433. 503746, 596377, 644849, 725009,
116, 49.

2 RM . 44530, 56, 675, 729, 825, 60, 91 . 960, 75.
86, 95, 67511 , 37 , 626, 53 . 83, 726. 35, 888, 949 ,
151031 , 119, 35, 69, 345, 477 , 514, 18, 33, 60, 90,
163683 , 768, 84. 808, 931, 77, 239013, 16, 54, 102, 272 ,
320, 66, 442, 61, 262541, 645 , 97, 772, 849, 90, 954,
58, 282023, 31 , 68. 88, 135, 55, 65 , 200 , 29, 315, 38,
75, 359568, 604, 807, 15, 19, 23, 29, 73, 82. 900, 50,
373080, 155, 73, 78. 233, 47, 53, 90, 348 , 92, 485 ,
463562 , 606, 41, 48, 705, 11 , 59, 70, 83, 817, 22, 33,
41 , 51 , 949, 64, 80, 94, 483029, 50, 51 , 101, 211, 29,
87, 326, 487 , 503510, 58, 625, 46, 86, 704, 16, 90,
875, 920 , 25, 64, 92 , 596003, 17 , 42, 77, 173, 223, 36,
45, 61 , 333, 55, 423, 82 . 644522, 608, 19, 72, 80, 828,
58, 86, 718014, 129, 46, 259, 76, 318 , 31, 41 , 79, 409,
77, 90, 725008, 64, 73, 75. 127, 45, 83, 251 , 73. 418 ,
98, 508, 19, 30, 62, 82. 94 . 2 -297

Einlösungsstelle für Baden :
I . Stürmer , Staatl . Lotterie-Einnehmer und

Lotterie-Unternehmer, Mannheim C7 , 11

Bekanntmachung .
Durch Gesellschafter-Beschlutz vom 30. Juni 1931

ist das Stammkapital der Gesellschaft auf 50 000 XM
herabgesetzt worden L -296

Di « Gläubiger der Gesellschaft werden aufgefordert,
fich bei dies« zu melden .

Heidelberg , den 15. Juli 1931.
Dt « » eschäftssiihrer »er « iedlungsgesellschaft

» abische Pfalz « . m . b.H.
Bitter . Grundmann .

MOSEL
jeglicher Art

die neuesten Modelle, prachtvolle Formen

Qualitätsware
kaufen Sie sehr billig bei

Karl Thome & Co.
Möbelhaus ! Karlsruhe , Herrenstr . 23

gegenüber der Reichsbank L .309
GlänzendeAnerkennungen • Riesig grofle Auswahl !

Ettlingen. 91-568
Güterrechtsregistereintrag

Band II Seite 120 : Kling
Emil G»ttlieb , Kaufmann
in Schielberg und Frieda
Julie geb. Burkle- Vertrag
vom 3. Juni 1931 : Errun¬
genschaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau -

Etllin
^

em
^ ^

uli 1931 .

ömmr-vMlte
« SW^ölWÜlMlS

Sonntag , den 19 . Juli 1931

M Rose von etambul
Operette von Leo Fall

Dirigent : Zilzer
Regie : Reitzner

Mitwirkende :
Löser, Jehner . Jensen , Le¬
derer, Schnitzer, Macher ,
Ziegler , Hofer, Hellmuth,

Mehner , Kurr
Anfang 19 ' /, . Ende 22 >/,

Preise 1 - 4 XM .

Montag , den 20 . Juli 1931

Ein Walzerttauln
Operette von Oscar Strauß

Dirigent : Zilzer
Regie : Reitzner

Mitwirkende :
Löser, Schnitzer, Jank . Zieg-
ler, H -Lindemann , Lederer,
Hertenstein , Jensen , E- Ri»
vinius , Mehner, E - Lin¬

demann
Anfang 20 Ende 22°/,

Preise 1 - 4 XM

Di - 21 . 7 . Die Rose von
Stambul . Mi - 22 . 7 . Zum

erstenmal : Hoheit tanzt
Walzer. Do- 23. 7 . Ein
Walzertraum . Fr . 24 . 7.
Hoheit tanzt Walzer- Sa .
25 . 7 . Die Rose von Stam¬
bul . So - 26. 7 . Hoheit

tanzt Walzer.

Staats- und
Gemeindebehörden

sind unsere Abonnenten . ,
Wollen Sie diese auf lhre \
Firma aufmerksam ma- |
chen , so inserieren Sie
in dem offiziellen Organ
der bad . Regierung der

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger
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18 . Juli bis
1 . August

Schnellste Autozustel-
lung der gekauften
Waren . Benützen Sie
unsere Sammelbücher.
Solange Vorrat. Men¬
genabgabe Vorbehalten .
Nützen Sie für den
Einkauf den Vormittag.
Sie werden am schnell¬
sten bedient !

O
RABATT
auf alle nicht inserier¬
ten Waren mit Aus¬
nahme der Lebens¬
mittel und weniger
Markenartikel

Immer die größten Vorteile ! Immer die billigsten Preise ! Immer die reichste Auswahl !

Kleider
DAMEN-KONFEKTION

Mäntel
Kinderkleid dunkelblau, Vi Voile in I
Hänger mit farbigem Passepol . . . . Jfyr 1

Damenkleld (Backfisch), Baiimwoll-
Mousseüne , klein gemustert . XM 1 .10
Damen -Sportkleidrose Wäschebatist . . . . . 5 • « XM 1 .85
Frauenkleid
Baumwoll-Mousseline bis Größe 52 • . X4 3 .90
Damen -Sportkleid

XM 6 .90
Damenkleid
Kunst seiden-Voile, großgeblumt « • • XM 9 .50
Damenkleid
Volt -Voile, neue Muster . . . • • • XM 5 .90
Damenkleid
uni , Kunstseiden -Marocain, kleiner Arm XM 1275
Frauenkleid wuch-Kunstseide
kleiner Arm bis Größe 52 . XM 5 .90
Complett Wasch-Kunstseide , kleine Des¬
sins, Kleid und Jacke mit V* Arm . . X# 7 .90

Complett VoU-Voiie, neue Muster , Kleid
und Jacke . . XM
Damen - Mäntel kamelhaarartigeStoffe, kleine Größe . XM
Damen - Mäntel schwarz Ottoman .und Plüschkragen, Länge 100 . . . . XM
Damen - Mäntel Gummi mit Kunst '
seidenbezug, kariert u. gestreift bis Größe 50 X#
Damen - Mäntel
reinwollene, Gambia imprägniert . . . XM
Damen -Mäntel iu schwere Ware, dun¬kelblau Rips, blau Marengo, braun u. schwarzVelour, ganz auf Kunstseidenfutter . . XM
Kostüme Noppentweed, Jacie auf Kunst¬seide, bleu und beige . XM
Kostüme dunkelblau, Rips und Twil,2 reihig und Smokingform . XM
Bluse Waschbatist hochgeschlossenkleine schwarze Schleife . XM
Bluse Trikot -Charmeuse ho hgeschlossen
langer Arm, kleine Bandschleife . . . XM

9.75
5 .90
3 .95
9 .75

15 .50

32 .00
22 .50
35 .00
— 98

2 .75
Seidene Kleider , bunt
SerieI 9 .75 Seriell 12.— SerieII118 .50
Wollkleider
SerieI 7 .50 Seriell 9 .75 Serie 11115.50
Woll -Completts
Serie 114.50 Seriell 18 .50 SerieIII22 .—
Seiden -Completts
SerieI 8 .90 Seriellll .SO SerieII119 .50
Englische Mäntel
SerieI 8 .50 Seriell 12.— SerieII118 .50

Mäntel , blau und schwarz
Serie 118.50 SerieII30 .00 Seriell ! 40 .—
Woll -Georgette -Mäntel
Serie128 .50 Seriell35 .— SerieIII50 .—
Winter - Mäntel
Serie 125 .— Seriell 35 .— Seriell ! 40 .—
Damen -Blusen
SerieI 1 .50 Seriell 4 .50 SerielTI 7 .50
Kostüm -Röcke
Serie ! 1 .50 Seriell 3 .90 SerieIII 4 .50

Modell -Mäntel • Abend -Kleider • Completts • Kostüme
• norm reduziert ! Da es sich nur um moderne Ware handelt , ist unser dies¬jähriger Ausverkauf eine enorme Leistung an Qualität und Preiswürdigkeitl

Ein Posten Damen -Strümpfekünstl . Waschseide, nur gute Qualität teils mit
Fehlstellen, teils Restpaare Paar jetzt nur Jfy
Ein Posten

Herren -Socken
snod. Jaquardmuster in sehr
hübschen Dessins , solide KQ
Qualit . Paar jetzt nur Xtf

KARLSRUHE

Strümpfe
38

STOFFE
Ca . 5000 Mtr . Waschkunstseiden

bedruckt , moderne Dessins , hell u . dunkelgrundig
Serie I 45 Serie II 58 fÜÜldlft! 68 3#

Bemberg -Wasch - K ’Seide
schöne Ausmustg . , dunkelgr. für Frauenkleider
Kunstseiden - Marocaine
in apart . Pastellfb . ,m . kl. mod . Effekten 100cm
Kunstseiden - Marocaine
dunkelgrundig für Frauenkleider . ca. 100cm
K ’Seiden -Voile u . Georgettebedr . ,mod . Blumenmuster 100cm 3 .25 2 .45

1 .25
3 .25
2 .45
1 .85

Ca . 2000 Mtr . bedr . Seidenstoffe
la . Qual, in Cröpe de Chine , Crtpe marocaine
Crfcpe Satin , Taffet , nur diesjährige Dessins
ganz außergewöhnlich billig solange o 7 |fVorrat . 5 .90 4 .90 O . /U

Japon - Foulard 1 CR
reine Seide, moderne Kleidermuster . 90 cm ■• vv
Ein Po$t . relns . Chiffongeorgette
neueste Musterung , hochwertige Qualitäten, A h | |für Nachmittags - und Abendkleider . 100 cm
Cröpe Marocaine reine Seide, gute A OZKleiderware, in großemFarbsortiment 100 cm

1 Posten reinwoll . Sportstoffe fürKleid . u . Blus. ,ohneRücks . a . d . bish . Preis m
1 Postenreinw . Tweed u . Schotten
für Sportkkider und Röcke . m
1 Posten Fantasie -Stoffe reineWolle, t . apart . Dessins,f . Kleid . , Pullover undWesten . m
1 Post, reinw . Tweed u . Schotten
hochwertige Qualitäten , 100 cm breit . . m
1 Posten Woll - Batist einfarbig,gute Qualität , in vielen Farben . . . . m
1 Posten Katts reine Volle
„unsere Hausmarke“ i . gr. Farbensortimentm
1 Posten Kostümstoffe einfarbig,hochwert . Qualitäten ohne Unterschied des bis¬
herigen Preises, 130 cm breit . m
1 Post . Mantel - u . Kostümstoffe
reine Wolle, prima Qualit .» in mod . Musterg ..130-140 cm breit . . Meter 5 .50 4 .50
1 Posten Woll - Musseline erstkiass.Fabrikate , neueste Druckmuster , enorme Aus¬wahl . . . Meter 1 .65 1 .45
1 Posten Voll - Voile 100 cm breit , in
modernen Dessins . Meter 1 .25

2 .75
•% 78
w 88

Rohseiden
bastfarbig ca. 125 cm 2 .45 80 cm 1 .65

Baumwollwaren
Baumwoll -Musseline
für Kleider . Meter 48 Sfy
Beiderwand
einfarbig und gestreift , neue Muster . Meter
Beiderwand
mit Kunstseide , erster sfldd. Fabr. . . Meter
Schürzenstoff ca. 120 cm breit, gute
Strapaz .-Qualität . Meter 98 Xtf
Haustuch für Bettücher
150 cm, gute westf. Ware . . Meter 1 .35
Halbleinen für UnterbettOcher
prima Qualität , 150 cm breit . . . . Meter
Bettdamast geblümt, gute süddeutsche
Qualität , Mako . Meter 1 . 88

Während des
Saison -Ausverkaufs

bringen wir ca . IOOOO Meter
la. Ettlinger Weiß - und Buntwaren

zu unerreicht billigen Preisen
Angebot I : Bettdamast gestreift , 1 CR

versch. Muster . Meter 1,85 l J UJ
Angebot II : Ettlinger Sporttuch

einfarbig, indanthren , für Sport - 40./ QOkieider u. Kinder -Anzüge Meter
Angebot III : Mako -Zefir *>. . QOmod . Streif , f. Herrenhemd .Mtr . *7̂

Angebot IV : Cretonne u. Linon 1 flKfür Oberbettücher , 150/160 cm Meter 1,35

Ein Posten Damen -Strümpfeprima künstl. Waschseide, in neuest . Sommer- QRfärben, fehlerfrei . . . . Paar jetzt nur
Damenhüte
mod . Geflechte schöne Farben 1 . 78 1 .25

Damen -Hüte
75 Kinderhüte

hübsche Formen und Farben 1 .75 1 .25 jfet 75
Ein Posten Waschstoff -
H Ute , flotte Glocken-
Flapperformen undKap -

KARLSRUHE
Oberrheinische
Treuhand A. -G.

Karlsruhe i. B.
Kaiter-Allee 5
Fernruf 4965

übernimmt die Einrichtung
and die laufende Führung
von Geschäftsbüchern für

Industrie , Handel und
Gewerbe.

Oberrheinische
Treuhand A.-G.

Karlsruhe I. B.
Kaiser-Alle« 5
Fernruf 4865

übernimmt die Mahnung
säumiger Schuldner und

den Einzug von
Forderungen aller Art

Oberrheinische
Treuhand A.-G.

Karlsruhe i. B.
Kaiser-Allee 5
Fernruf 4965

fertigt kaufmännische Gut¬
achten bei Neugründungen

und Umwandlungen .
Strengste

Verschwiegenheit
zugesichert

Oberrheinische
Treuhand A. -G.

Karlsruhe i. B.
Kaiser- Allee 5
Fernruf 4965

übernimmt die
Bearbeitung von Steuer¬

sachen und die Vertre¬
tung bei den Finanz¬

ämtern.

Oberrheinische
Treuhand A.-G.

Karlsruhe I. B.
Kaiser-Allee 5
Fernruf 4965

verhütet Konkurse , über¬
nimmt Sanierungen und
Vergleiche in gerichtlicher

und außergerichtlicher
Durchführung .

_ L .290

Oberrheinische
Treuhand A.-G.

Karlsruhe I, B.
Kaiser-Allee 5
Fernruf 4965

übernimmt Vermögens-
Verwaltungen, die Ver¬
waltung von Häusern und
Vertretung in General¬

versammlungen.

L .304

In unserem

Schuhwarengeschäft ; Herrenstr. 14
geben wir während des

Saison -RusVerkaufs
vom Samstag, den 18. Juli, bis einschl. Samstag, den 1 . August

doppelte Qegenmarken I
Wir empfehlen unseren verehrten Mitgliedern, diese außer¬
gewöhnliche Gelegenheit zur Deckung ihres Schuhbedarfs
zu benützen. Warenabgabe nur an Mitglieder !

Lebensbedarfnisverein
Qualitäts - Möbel

Holz - Gutma
KarlstraBe 30

Da« führende Haus für gediegene
Wohnungs - Einrichtungen

Ständiges Lager:
ca. 200 Zimmer und Küchen

L .310

Saison -Ausverkauf

10 %
vom 18 . lull bis 1 . August

zu größtenteils
bedeutend ermäßigten Prellen

Reformhaus
NEUBERT
KarlstraBe 29a auf alle Waren!

DIE

BEILAGEN
DER

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATSANZE IG ER

Zentralhandelsregister für Baden
Badischer Zentralanzeiger für Beamte
Wissenschaft und Bildung
Badische Kultur und Geschichte
Badische Wohlfahrtsblätter
Amtliche Berichte des Bad . Landtags

machen sie zu einem viel¬
beachteten Insertionsorgan

Inserieren auch Sie
Sie werden bestimmt zufrieden sein

Druck B . Braun, Karlsruhe.
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